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Zusammenfassung der vorgestellten Projekte 

Risassunto dei progetti presentati

Plenarsitzung
Klimawandel in Südtirol 

Institute für Angewandte Fernerkundung, für Alpine Umwelt, für Regionalentwicklung und Standortmanagement, EURAC
Referenten: Marc Zebisch, Ulrike Tappeiner
Ziel des Projektes war es, die interdisziplinäre Forschung in Südtirol im Bereich Klimawandel und Klimafolgenforschung auszubauen sowie die Anfälligkeit Südtirols gegenüber dem Klimawandel zu untersuchen. Zunächst wurden Klimadaten und Klimaszenarien für Südtirol ausgewertet. Für drei Forschungsschwerpunkte (Fernerkundung, Ökohydrologie und Tourismus) wurden dann Methoden zur Erfassung und Bewertung der Auswirkungen des Klimawandels entwickelt und in Fallstudien im Land Südtirol angewandt. Ein interdisziplinäre Synthese der möglichen Auswirkungen auf verschiedenen Sektoren sowie eine Analyse zum Stand von Anpassungsmaßnahmen und möglicher Anpassungsoptionen schließt das Projekt ab. 

Das Projekt wurde von den Instituten für Angewandte Fernerkundung, Alpine Umwelt sowie Regionalentwicklung und Standortmanagement in enger Kooperation mit der Provinz durchgeführt.

MOBAS - applicazioni mobili per l'assistenza ospedaliera 

Facoltà di Scienze e Tecnologie Informatiche, Libera Università di Bolzano
Relatore: Francesco Ricci
Il gruppo di lavoro del progetto MOBAS si è concentrato sul disegno, lo sviluppo e il test di un’innovativa applicazione mobile (MobiDay) in grado di fornire al paziente, in una sessione di day hospital, informazioni e istruzioni dipendenti dal contesto relative allo svolgimento delle sue attività ospedaliere. E’ stato sviluppato un primo prototipo del sistema in stretta collaborazione con il personale medico dell’ospedale di Merano (prof. M. Mitterer). Abbiamo condotto una sperimentazione sul campo con alcuni pazienti oncologici dell’ospedale di Merano, dove MobiDay è stato confrontato con un sistema basato su TabletPC (CHES) e con un sistema più tradizionale basato su form cartacei. Attualmente, è in corso una nuova fase di sperimentazione e sviluppo. Stiamo realizzando una nuova versione del sistema in grado di fornire funzionalità aggiuntive (presentazione adattiva d’informazioni al paziente) e con una nuova architettura software basata sulle più recenti tecnologie di mobile web.

Die deutsche Sprache in Südtirol: Korpusbasierte Sprachbeobachtung, -analyse und -beratung 
Institut für Fachkommunikation und Mehrsprachigkeit, EURAC
Referenten: Andrea Abel, Henrik Dittmann, 

Ziel der Initiative „Korpus Südtirol“ ist die umfassende Sammlung, nachhaltige Archivierung und computerlinguistische Erschließung von Südtiroler Texten von 1900 bis in die Gegenwart.

Die Textdatenbank „Korpus Südtirol“ ist die einzige korpuslinguistische Dokumentationsstelle des geschriebenen Deutschen in Südtirol und bildet mit ihren authentischen Sprachdaten eine unentbehrliche Grundlage für 

· empirisch fundierte Maßnahmen im Bereich Sprachplanung und –pflege, Sprach- und Bildungspolitik, Sprachbeobachtung und –dokumentation,

· Forschung im Bereich angewandte Linguistik, Varietäten- und Kontaktlinguistik, Sprachgeschichte, Lexikographie,

· Anwendungen im Bereich Sprachdidaktik und –beratung. 

Die gesammelten Texte sind über ein benutzerfreundliches Webinterface unter der Internetadresse www.korpus-suedtirol.it für alle frei zugänglich, die sich beruflich oder privat für sprachliche Belange interessieren.  

In mehreren Phasen und Teilprojekten wurden und werden Subkorpora auf- und ausgebaut, computerlinguistische Werkzeuge zur Annotation und Analyse der Texte entwickelt sowie Forschungen durchgeführt.

Projektleitung & Kontakt: Dr. Andrea Abel (andrea.abel@eurac.edu, 0471 055 121)

Projektmitarbeitende & Partner: siehe  www.korpus-suedtirol.it 
Fetisch als heuristische Kategorie 
Institut für Geschichtswissenschaften und Europäische Ethnologie, Universität Innsbruck
Referentin: Christina Antenhofer

Das Buch Fetisch als heuristische Kategorie zeichnet die Geschichte der Polemisierung des Fetischs nach und zeigt sein Potential als Spurendetektor für ›heiße‹ Themen in der Gesellschaft auf. 

Das Konzept Fetisch hat in den 500 Jahren seiner Geschichte eine Vielfalt an Bedeutungen angenommen. Gerade deshalb stößt es in verschiedenen Disziplinen auf großes Interesse. Die Beiträge des Bandes fragen aus philosophischen, psychologischen, philologischen, anthropologischen und historischen Perspektiven, inwieweit man »Fetisch« als heuristische Kategorie nutzen kann. Themen wie die christliche und spätantike Bildverehrung, die Objektkulte in afrikanischen und afroamerikanischen Religionen, marxistische und Freud'sche Interpretationen sowie die Rezeption dieser semantischen Linien in aktuellen und historischen Debatten werden dabei in die interdisziplinären Analysen einbezogen.
Informationen zum Buch finden Sie unter: http://www.transcript-verlag.de/ts1584/ts1584.php

Finanziamento delle medie e piccole imprese: mercato dei capitali, banche regionali ed obiettivi di sviluppo regionale 
Facoltà di Economia, Libera Università di Bolzano 
Relatore: Paolo Giudici
Il progetto di ricerca Il finanziamento delle piccole e medie imprese: mercato dei capitali, banche regionali ed obiettivi di sviluppo regionale, finanziato dalla Provincia di Bolzano, è condotto dal CRELE, Center for Research in Law & Economics, istituito presso la Facoltà di Economia della Libera Università di Bolzano, ed è coordinato da Stefania Baroncelli  e Paolo Giudici, professori di ruolo nella medesima facoltà. La ricerca indaga diversi temi. Essa analizza il ruolo del mercato dei capitali nel finanziamento delle piccole e medie imprese (PMI) e le ragioni per cui tutt’oggi il canale bancario rappresenta una scelta quasi obbligata per le PMI. Inoltre, essa indaga il tema delle banche regionali, sia alla luce delle riforme legislative che hanno interessato il settore negli ultimi anni, sia alla luce della crisi finanziaria e bancaria partita nel 2007. La ricerca, che copre anche la materia delle fondazioni bancarie e dei confidi, sarà completata nel 2012.

Workshop I „Sprache und Jugend“ - „Lingua e gioventù“  


Leitung: Andrea Abel 
Das Ladinische in den Dolomitentälern: digitales Textkorpus als Grundlage der Spracharchivierung und Sprachanalyse 
Fakultät für Bildungswissenschaften, Freie Universität Bozen
Referent: Paul Videsott

Wenn eine Sprachminderheit ihre Schriftproduktion erfassen und Wörterbücher auflegen will, benötigt sie als Grundlage dazu „Korpora“, also Textdatenbanken. Digitale Textkorpora sind heutzutage die unerlässliche Grundlage für alle Arbeiten, die eine Sprache beschreiben oder – wie für das Ladinische – eine Sprache „normieren“ wollen. Ein solches Korpus für das Ladinische entsteht an der Repartizion Ladina/Ladinische Abteilung der Fakultät für Bildungswissenschaften der Freien Universität Bozen. Es handelt sich um das Corpus dl Ladin leterar mit dem Schwerpunkt auf die ladinische Literaturproduktion der letzten 150 Jahre. Es enthält derzeit über 1.300 Texte mit ca. 310.000 Wörtern. Das Korpus erfüllt zum einen eine eminent „sprachkonservatorische“ Funktion, da durch die Digitalisierung vieler antiquarischer ladinischer Texte diese der interessierten Öffentlichkeit wieder uneingeschränkt zugänglich gemacht werden. Zum anderen dient es als Basis für neue, talschaftsübergreifende ladinische Wörterbücher sowie für Spezialwörterbücher (z.B. Synonyme/Antonyme; Redewendungen).
"Fit für Europa. Erfahrungen mit Mehrsprachigkeit in Südtirol. Studie zur subjektiven Wahrnehmung sprachlicher Sozialisation von Absolventen und Absolventinnen höherer Schulen." 
Fakultät für Bildungswissenschaften, Freie Universität Bozen
Referent: Siegfried Baur 
Die forschungsleitende Arbeitsfrage zielte darauf ab, über Sprachbiographien von insgesamt 70 deutsch- oder  italienischsprachigen über das ganze Land verteilten Maturanten/innen des Schuljahres 2008/2009 zu erheben, wie man in Südtirol zwei- und mehrsprachig wird oder einsprachig bleibt. Die transkribierten Interviews mit einem Datenumfang von mehr als 1.000 Seiten wurden vom Projekt- verantwortlichen  Prof. Siegfried Baur und von Prof. Dietmar Larcher (Klagenfurt/Wien) nach relevanten Kategorien (Sprachkontakte von Jugendlichen, Inszenierung von Mehrsprachigkeit in der Familie und in der Schule, Nachdenken über den eigenen Sprachwerb, Bildungswert der Zwei- und Mehrsprachigkeit, Alltagstheorien über den idealen Weg zur Mehrsprachigkeit und mit besonderer Aufmerksamkeit auf folgende Aspekte : Die lernenden Subjekte - Der Einzelne und sein Spracheigentum, die Lehrmeister, der Dritte Raum,  die „Hidden Agenda“ der Südtiroler Bildungspolitik - und ihre Folgen für die Mehr-      sprachigkeit) ausgewertet und strukturiert dargestellt.

Bei der Darstellung der Ergebnisse versuchten die Autoren vor allem Kernaussagen der Protagonisten der Studie in den Vordergrund zu stellen und sich mit Interpretationen zurück zu halten. Entstanden ist ein „Lesebuch“, das die Äußerungen bunt und behutsam darlegt, sie zu verstehen versucht und in einen fundierten theoretischen Zusammenhang stellt.

Jugend und interkulturelle Kompetenz in Südtirol 
Institut für Erziehungswissenschaft, Universität Innsbruck
Referent: Hans Karl Peterlini 
Das Forschungsprojekt wurde in den Jahren 2008-2010 vom Forschungszentrum „Bildung – Generation – Lebenslauf“ der Universität Innsbruck unter der Leitung von Prof. Dr. Lynne Chisholm durchgeführt. Im Fokus stand das interkulturelle Lernen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in einem mehrsprachigen Gebiet, wobei Interkulturalität nicht auf Sprachkenntnisse oder interethnische Grundhaltungen reduziert wurde, sondern als Schlüsselbegriff für den Umgang mit Neuem und Fremdem (in vielen Lebenssaituationen) verstanden wurde. Das Forschungsdesign umfasste die Neuauswertung bestehender quantitativer Datensätze sowie die Erhebung neuen qualitativen Materials u.a. durch Interviews mit Expertinnen/Experten der Jugendarbeit in Südtirol, durch Fokusgruppen mit Jugendlichen, durch Feldstudien in Jugendtreffs. Die Ergebnisse wurden von Lynne Chisholm und Hans Karl Peterlini in einem Forschungsbericht dargelegt und münden in sechs Thesen für interkulturelles Lernen.

Workshop II „Natur und Umwelt“ -  „Natura e ambiente“ 


Leitung: Gottfried Tappeiner

Winterschäden an Südtiroler Apfelbäumen 
Institut für Botanik, Universität Innsbruck
Referent: Manuel Pramsohler 

Winterschäden an Apfelbäumen treten in Südtirol vor allem im Vinschgau auf, und verursachen durch verzögerten Austrieb oder Absterben der Apfelbäume erheblichen finanziellen Schaden. Zur Abklärung der möglichen Ursachen von Winterschäden wurden über drei Winterperioden regelmäßig Untersuchungen zur Frostresistenz verschiedener Achsengewebe durchgeführt. Ziel war eine möglichst detaillierte Erfassung der saisonalen Dynamik der Frostresistenz bei verschiedenen Apfelsorten. Im Hochwinter unterschieden sich die untersuchten Apfelsorten in ihrer Frostresistenz kaum; während der saisonalen Frostenthärtungsphase im Frühjahr gab es aber deutliche sortenspezifische Unterschiede, was diese Sorten prinzipiell anfälliger gegenüber Spätfrösten macht. Eine in Simulationsexperimenten erzielte Frostschädigung der Unterlage führte zu exakt dem Schadbild, welches bei den typischen Winterschäden an Südtiroler Apfelbäumen beschrieben wurde. 

Frosttrocknis als Ursache für Winterschäden an Apfelbäumen? Ein Vergleich zwischen Wildformen, alte und moderne Kultursorten.
Institut für Botanik, Universität Innsbruck
Referentin: Barbara Beikircher 
Winterschäden an Apfelbäumen führen immer wieder zu großen, ökonomisch relevanten Verlusten in den Apfelanbaugebieten Südtirols. Es gibt zahlreiche Hinweise darauf, dass nicht die tiefen Wintertemperaturen sondern Frosttrocknis dafür verantwortlich sein könnten. In diesem Projekt wurde die Trockenheitsresistenz von Wildapfel und verschiedenen alten und modernen Apfelsorten erhoben. Die Ergebnisse zeigen, dass es innerhalb der Gattung Malus eine sehr große Variabilität bezüglich Trockenheitsresistenz gibt, was in zukünftigen Züchtungsprogrammen berücksichtigt werden sollte. Für die modernen Hochleistungssorten konnte auch ein deutlicher Zusammenhang zwischen Verwundbarkeit und diverse anatomische Eigenschaften (z.B. Gefäßdurchmesser, Wanddicke) gezeigt werden. Damit könnten zukünftige neue Sorten schon vorab selektiert werden.

Potenziale di fissazione della CO2 atmosferica da parte della coltura del melo in Alto Adige 
Facoltà di Scienze e Tecnologie, Libera Università di Bolzano
Relatore: Massimo Tagliavini 
Il bilancio di carbonio a livello di ecosistema in un meleto in alto Adige è stato studiato alla luce del ruolo della specie e dell’esigenza di coltivare attraverso metodologie che non causano un rilascio netto di CO2  in atmosfera, ma minimizzano il C-footprint della mela. Grazie a tecniche e strumentazioni fra le più avanzate tra quelle disponibili, si è proceduto a quantificare, con una frequenza di 30 min., la fissazione netta del carbonio atmosferico a livello di ecosistema (in media circa 4 t ettaro-1 anno-1), la produttività primaria netta (tra 8 e 9 t di C ettaro-1 anno-1), la respirazione totale e quella del suolo,  l’efficienza d’uso del C  (rapporto tra la fotosintesi totale e la biomassa corrispondente alla crescita annuale dell’albero, tra 0,6 e 0,7) e la quantità di acqua persa dal sistema attraverso evapo-traspirazione. I dati ottenuti, unici a livello mondiale per il melo, forniscono importanti parametri ecologici per la coltura, migliorano le conoscenze di fisiologia dell’albero ai fini produttivi e possono consentire un migliore l’uso delle risorsa irrigua.
Externe Kosten des Straßenverkehrs 
Institut für Wirtschaftstheorie, -politik und –geschichte, Universität Innsbruck

Referentin: Maria Bacher 
Es gibt kaum ein so ambivalent beurteiltes Phänomen wie den Transport: Voraussetzung für Wachstum, Infrastruktur und Erreichbarkeit, aber auch Quelle negativer externer Effekte wie Lärm, Abgase, Unfälle, etc. Das vorliegende Forschungsprojekt versucht durch den Einsatz verschiedener Methoden diese externen Effekte monetär zu quantifizieren. Dazu wurde einerseits eine Befragung mit 400 Südtiroler OberschülerInnen durchgeführt, andererseits wurde der Einfluss der Lärmbelastung auf die Immobilienpreise betroffener Gebäude entlang der Brennerachse erfasst. Die Ergebnisse zeigen, dass Lärm – durch beide Methoden nachgewiesen- als Belastung wahrgenommen wird und dass die daraus resultierende Wertminderung der Immobilien die 100 Mio. € Marke deutlich übersteigt. Der Methodenvergleich zeigt aber auch, dass die Ergebnisse mit großen Unschärfen behaftet sind und daher mit Vorsicht interpretiert werden müssen.
Monitoraggio del particolato atmosferico tramite dati satellitari 
Istituto per il Telerilevamento Applicato, EURAC
Relatore: Marcello Petitta 
L’Istituto per le Energie Rinnovabili dell’EURAC ha progettato e realizzato un laboratorio prove per la misura delle effettive prestazioni di componenti di involucro sia passivi (pareti e serramenti), che attivi, integranti sistemi di produzione (da fonti rinnovabili), distribuzione o accumulo di energia (involucri multifunzione). Il laboratorio consiste di camere climatiche strumentate che emulano gli ambienti interno ed esterno di un edificio (in accordo con le norme UNI EN ISO 8990 e UNI EN ISO 12567). L’integrazione di un sole artificiale e di un circuito idraulico di misura consente di valutare contemporaneamente le prestazioni termiche ed energetiche di componenti di involucro anche complessi.

L’obiettivo principale è di supportare lo sviluppo di componenti multifunzionali dell’involucro edilizio, realizzati allo scopo di contribuire a raggiungere il bilancio nullo (o quasi nullo) tra energia consumata e prodotta, come verrà richiesto per tutti i nuovi edifici costruiti dopo il 2020  dalla direttiva EU 2010/31.  Il laboratorio è stato realizzato per la conduzione di campagne sperimentali sia su componenti “tradizionali”, che contribuiscono a risparmiare energia e ad incrementare il comfort indoor, che innovativi, cioè in grado anche di aumentare l’efficienza con cui si utilizza l’energia, prodotta anche da fonti energetiche rinnovabili.

Workshop III „Mensch und Geschichte“ - „Uomo e storia“ 


Leitung: Christina Antenhofer

Individuazione di marcatori genetici per le malattie cardiovascolari attraverso lo studio di parametri biochimici 
Centro di Biomedicina, EURAC
Relatore: Cristian Pattaro 
Lo studio delle variazioni genetiche associate ai livelli di vari parametri del sangue è molto importante per capire quali profili genetici possano comportare un rischio aumentato di sviluppare malattie cardiovascolari. Un esempio è dato da uno studio svolto dal Centro di Biomedicina dell’EURAC in collaborazione con l’ospedale di Bolzano sul  peptide natriuretico di tipo B (NT-proBNP), un marcatore utilizzato per la diagnosi di insufficienza cardiaca. Lo studio ha coinvolto 1325 abitanti della Val Venosta partecipanti allo studio MICROS. I risultati, che sono stati replicati su un campione indipendente di 1746 cittadini tedeschi, mostrano l’esistenza di profili genetici diversi associati a valori elevati del peptide NT-proBNP. Tali profili genetici dovranno essere soggetti a ulteriori analisi al fine di capire se i portatori di queste varianti genetiche abbiano un aumentato rischio di sviluppare insufficienza cardiaca o ipertrofia ventricolare.
HiMAT Die Geschichte des Bergbaus in Tirol und seinen angrenzenden Gebieten 
Institut für Botanik, Universität Innsbruck
Referent: Matthias Krismer
Ein Team von Natur-, GeisteswissenschaftlerInnen und von Technikern der Universität Innsbruck hat gemeinsam mit international renommierten Partnern auf höchster wissenschaftlicher Ebene einen Spezialforschungsbereich in Angriff genommen, mit dem Ziel die Auswirkungen der historischen Bergbauaktivitäten auf die Umwelt und auf die menschliche Gesellschaft von der Prähistorie bis in die Neuzeit in dieser Region zu untersuchen.

Die Entwicklung des Bergbaus, von einer langfristigen Perspektive aus betrachtet, wird charakterisiert durch Expansions-, Konsolidierungs- und Regressionsphasen. Dieses Muster wird in einem gemeinsamen Netzwerk von Archäologen, Archäometallurgen, Archäozoologen, Dendrologen, Ethnologen, Historikern, Linguisten, Mineralogen und Paläoökologen im Rahmen von konzertierten Aktionen evaluiert und analysiert. 

Ötzi und die moderne Mumienforschung 
Institut für Mumien und den Iceman, EURAC
Albert Zink

Seit seiner Gründung im Jahre 2007 erforscht das Institut für Mumien und den Iceman an der Europäischen Akademie in Bozen die weltberühmte Gletschermumie des Mannes aus dem Eis, bekannt als Ötzi. Neben der Erfassung und Dokumentation der bis zu diesem Zeitpunkt erzielten Forschungsergebnisse in Form einer Datenbank beschäftigt sich das Institut zunehmend mit der Entwicklung neuer Forschungsansätze mit dem Ziel, Details zu seinem Leben, aber vor allem auch zu seinen Krankheiten und zu seinem gewaltsamen Tod am Hauslabjoch zu erforschen. Dabei kommen im zunehmenden Umfang moderne medizinische und naturwissenschaftliche Methoden zum Einsatz, die vollkommen neue Perspektiven in der Ötziforschung aber auch allgemein in der Mumienforschung eröffnen. Im Rahmen des Beitrags werden wichtige Erkenntnisse als auch aktuelle Forschungsergebnisse kurz vorgestellt.

Workshop IV „Information und Technik“-„Informazione e tecnologia“ 


Leitung: Werner Nutt
Capability and maturity of open source software (CMOSS) 
Facoltà di Scienze e Tecnologie informatiche, Libera Università di Bolzano
Relatore: Alberto Sillitti

Capability Maturity Model of Open Source Software (CMOSS) ha studiato il problema della fiducia nel processo di adozione di un sistema software Open Source ed ha sviluppato un framework per la valutazione del processo di produzione del software Open Source per consentire un utilizzo più consapevole delle soluzioni Open Source all’interno di ambienti produttivi di diverso tipo.

Il framework sviluppato definisce in una serie di dati che devono essere acquisiti in diverso modo (manualmente ed automaticamente) e da diverse fonti (repository di codice, sistemi di gestione dei bug, siti web, ecc.). Questi dati vengono analizzati secondo il modello definito nel famework producendo degli indicatori che permettono di valutare i diversi aspetti del software Open Source. In particolare, alcuni degli aspetti che vengono valutati sono: le licenze utilizzate, la qualità e la completezza della documentazione, i test effettuati sul codice, la diffusione del prodotto, ecc.

INTENT - Laboratorio EURAC per la misura delle prestazioni energetiche di componenti dell’involucro edilizio 
Istituto per le Energie Rinnovabili, EURAC
Relatore: Roberto Lollini

L’Istituto per le Energie Rinnovabili dell’EURAC ha progettato e realizzato un laboratorio prove per la misura delle prestazioni di componenti di involucro sia passivi (pareti e serramenti), che attivi, integranti sistemi di produzione (da fonti rinnovabili), distribuzione o accumulo di energia (involucri multifunzione). Il laboratorio consiste di camere climatiche strumentate che emulano gli ambienti interno ed esterno di un edificio (in accordo con le norme UNI EN ISO 8990 e UNI EN ISO 12567). L’integrazione di un sole artificiale e di un circuito idraulico di misura consente di valutare contemporaneamente le prestazioni termiche ed energetiche di componenti anche complessi.

L’obiettivo principale è di supportare lo sviluppo di componenti multifunzionali dell’involucro edilizio, realizzati allo scopo di contribuire a raggiungere il bilancio nullo (o quasi nullo) tra energia consumata e prodotta da un edificio, come viene richiesto dalla direttiva EU 2010/31, per tutti i nuovi edifici che verranno costruiti dopo il 2020.  Il laboratorio è stato realizzato per la conduzione di campagne sperimentali sia su componenti “tradizionali”, che contribuiscono a risparmiare energia e ad incrementare il comfort indoor, che innovativi, cioè anche in grado di aumentare l’efficienza con cui si utilizza l’energia, prodotta anche da fonti energetiche rinnovabili. 

Aufbau eines interdisziplinären Forschungszentrums für Werkstoffe, Herstellungsverfahren und Entwurfskultur 
Fakultät für Design und Künste, Freie Universität Bozen
Referenten: Gerhard Glüher, Alessandro Titone
Das Zentrum, das im Rahmen des Projektes aufgebaut wurde, befasst sich mit der Untersuchung von Materialien, Herstellungsverfahren, Werkstoffen und der Kultur des Entwerfens im Desingprozess. Es gründet sich auf einer Sammlung von Alltagsgegenständen, die von hohem Entwurfswert sind. Dieses komplex miteinander verwobene Netz aus Objekten, Prozessen und Wissen wird intelligent erschlossen durech eine generative Datenbank, welche sowohl gezielte Einzelsuche ermöglicht als auch unerwartete und kreateive Angebote für weitere Suchoptionen anbietet. 
Potential hoch auflösender Geländemodelle aus ALS-Daten für die Unterstützung der Bodenkartierung in den Alpen - Konzeptentwicklung und Anwendung im Testgebiet Bruneck 
Institut für Geographie, Universität Innsbruck
Referenten: Clemens Geitner, Korbinian Kringer
Nur flächendeckende Daten über die Beschaffenheit der Böden bieten eine solide Grundlage für den Bodenschutz, wie er u.a. im „Bodenprotokoll“ der Alpenkonvention gefordert wird. Um diese Daten in Südtirol effizient erheben zu können, wurden im Projekt LASBO testweise traditionelle Ansätze der Bodenkartierung mit modernen Verfahren der Geoinformatik kombiniert. Es wurden dabei sehr detaillierte Geländemodelle aus ALS-Daten (Airborne Laser Scanning), die für Südtirol flächendeckend vorliegen, einer Reliefanalyse unterzogen. Das für die Umgebung von Bruneck angewandte Verfahren hat sich generell bewährt, wenngleich methodische Weiterentwicklungen vorgenommen werden sollten. Zudem hat sich bestätigt, dass vom Einfluss des Menschen auf die Landschaft auch die Böden maßgeblich betroffen sind, so dass diese, teilweise historischen Informationen noch vermehrt mit einbezogen werden müssen.
